Arbeiterunion Biel. Delegiertenversammlung

28. Mai 1924, 8 Uhr abends, Volkshaus Biel.

Traktanden:

1. Mandatsprüfung

2. Protokoll

3. Maifeier

4. Neues Sekretariats-Abkommen

5. Tarifbewegungen

6. Korrespondenzen und Verschiedenes

Verhandlungen

Bei Eröffnung der Delegiertenversammlung bedauert der Unionspräsident, dass die Delegierten nicht vollzählig anwesend sind und fragt an, ob man die Delegiertenversammlung abhalten wolle oder nicht. Da seitens der Versammlung keine Opposition gemacht wird, wird sie abgehalten. 

1. Mandatsprüfung. Wie gewohnt zirkuliert an der Versammlung die Präsenzliste. Die Anwesenheit der Delegierten ergibt laut Präsenzliste 33 Mitglieder.

2. Protokoll. Der Präsident gibt bekannt, dass es Beschluss sei, die Protokolle der Geschäftsprüfungskommission zur Prüfung zu überweisen. Das letzte Protokoll wurde von der Geschäftsprüfungskommission geprüft und wird der Delegiertenversammlung zur Genehmigung empfohlen. Dasselbe wird ohne Opposition einstimmig genehmigt.

3. Maifeier

Der Vorsitzende gab kurzen Bericht über die Maifeier, die zur Zufriedenheit durchgeführt wurde. Man habe die Maibändel extra mit dem Aufdruck „Arbeiter-Union Biel“ drucken lassen, da man glaubte, einen grösseren Absatz zu finden, was aber nicht der Fall war. Der Präsident gibt das Wort dem Unionskassier, Genosse Thommen, zum finanziellen Bericht. Der Bestand der Maibändel war 3000 Stück, davon wurden 2010 Stück verkauft. Der Überschuss der Maifeier ergab 183,70 Franken. Davon wird bezahlt an Entschädigungen wie folgt: Arbeitermusik Biel 40 Franken, Musikgesellschaft Mett 30 Franken, Musikgesellschaft „Concordia“ 30 Franken, Tambourenverein Biel und Bözingen je 15 Franken und an den Verein „Kinderfreunde“ 20 Franken, so dass jeder Verein auf seine Rechnung gekommen ist. Genosse Bernhard erklärt, dass man den Sportvereinen keine Maibändel abgeben sollte, da sie die Maibändel in die Gewerkschaften hineintragen und verkaufen, so dass es immer Schwierigkeiten ergebe. Der Präsident erwidert, dass man nur an die Parteien Biel und Madretsch Maibändel abgegeben habe. Genosse Gottfried von Ins und Gottlieb Schait machen Opposition gegen Bernhard, indem sie erklären, dass es egal sei, wer die Maibändel verkaufe, wenn sie nur verkauft seien. Genosse (…) sagt, dass seit jeher der Verkauf der Maibändel nie richtig vor sich gegangen sei. Um Ordnung zu halten, sollte man sie nur den Gewerkschaften abgeben und sie auch dort verkaufen. Der Präsident nimmt diese Anregung entgegen und erklärt, wenn alle Mitglieder  erschienen wären, die man aufgeboten habe, so wären auch mehr verkauft worden. 

4. Neues Sekretariats-Abkommen

Der Präsident gibt Erklärungen über das neue Sekretariats-Abkommen. Es sei vom Verband öffentlicher Dienste, Sektion Biel, das Ansuchen gemacht worden an die Arbeiter-Union Biel, eine neue Regelung des Sekretariats-Vertrages vorzunehmen. Genosse Bernhard gibt deswegen eine Begründung ab und erklärt, dass die Artikel 5, 6 und 7 des alten Vertrages revidiert werden müssen, die der Vorsitzende der Versammlung bekannt gibt. Der Arbeiter-Unions-Vorstand und die Geschäftsprüfungskommission  beantragen der Delegiertenversammlung die Revidierung. Genosse Gottfried von Ins erklärt, dass man diese Angelegenheit vorher den Gewerkschaften unterbreiten sollte, da man zu wenig aufgeklärt sei.  Der Präsident sagt, man könne der Versammlung die Akten bekanntgeben. Da es aber nicht verlangt wird und keine Gegenopposition vorhanden ist, wird in die Verhandlung eingetreten. Die Artikel 5, 6 und 7 des alten Vertrages werden revidiert und einstimmig beschlossen und den alten Vertrag aufzuheben. Da es in der Fortsetzung der Verhandlungen von Seiten des Vertreters des Verbandes der öffentlichen Dienste ein Wirrwarr, beantragte Genosse Gottfried von Ins eine Verschiebung dieser Angelegenheit und Einberufung einer Präsidentenkonferenz. Der Unionspräsident wollte auf diesen Antrag nicht eintreten und verlas die Akten zur Orientierung. Die Verteilung der Arbeiten, wie sie umschrieben sind in den Akten, wurden einstimmig angenommen. Der Vorsitzende gibt nun die neue Übereinkunft bekannt, die rückwirkend auf den 1. Januar 1924 in Kraft treten soll. Er fragt an, ob die Behandlung artikelweise vorgenommen werden soll oder in Globo. Es wurde beschlossen, die Angelegenheit in Globo zu behandeln. Diese neue Übereinkunft wurde von der Delegiertenversammlung einstimmig zum Beschluss erhoben. Sämtliches Aktenmaterial liegt auf den Unions-Bureau auf. 

5. Tarifbewegungen

Der Präsident gibt bekannt, dass in der ganzen Schweiz Konflikte ausbrechen bei den Gewerkschaften wegen Tarifbewegungen. So hat auch hier in Biel die Konsumgenossenschaft Biel einen Konflikt hängig, und wenn keine Einigung erreicht werden kann, könnte es zu einem Ausbruch kommen. Denn das Personal der Konsumgenossenschaft Biel stellt verschiedene Forderungen, unter anderem auch eine Lohnerhöhung von 5%, was vom Verwaltungsrat abgelehnt wird. Genosse (…) gab der Versammlung noch näheren Aufschluss und erwähnte auch den 10%-Lohnabbau, den man ihnen vor Jahresfrist gemacht hatte und den das Personal nicht vergessen hat. Das Vertragsverhältnis habe sie gekündigt, das im Verlaufe des Monats Juni ausläuft. Von den 7 Forderungen wurde eine minime bewilligt, die Hauptsache aber nicht. Diese Personalforderungen müssen jetzt noch dem Genossenschaftsrat als letzte Instanz unterbreitet werden. Der Vorsitzend erklärt, dass man den weiteren Verlauf abwarten wolle und dann je nach dem dazu Stellung nehme.

Eine weitere Tarifbewegung führen die Massschneider in de ganzen Schweiz durch, die aber schon seit einiger Zeit im Streik stehen. Es wird beschlossen, einen Aufruf an die Bevölkerung zu erlassen, um denselben die moralische Unterstützung entgegen zu bringen. 

Der Präsident verliest ein Schreiben, das die Namen einiger Streikbrecher enthält: Grosjean, Gerbergasse (Haus Wüst), Känel-Schafroth, Aarbergstrasse, Pauli in der Gemüsehandlung Thomman-Pauli, Molzgasse, (…) Schönwegstrasse (Restaurant Schönegg).

Genosse Stocker gibt auch noch in kurzen Zügen die Lage der Massschneider bekannt. Von den Maschinenfabriken steht die Arbeiterschaft der Fabrik „Mikron“ seit dem 26. Mai im Streik wegen ihrer Forderung einer Stundenlohn-Erhöhung von 20 Rappen. Genosse Hofer erklärt, dass sie bis jetzt keine Streikbrecher haben. 

Der Vorsitzende erwähnt, dass sich in den nächstem Tagen wahrscheinlich noch mehr Konflikte auslösen werden. 

6. Korrespondenzen und Verschiedenes

Vom Schweizerischen Arbeiter-Bildungsausschuss liegt ein Schreiben vor, in dem wir angefragt werden, ob wir gewillt seien, eine Schweizerische Arbeiterreise-Vereinigung ins Leben zu rufen. Es sind einige Fragen zu beantworten, die der Zentrale Bildungsausschuss von Biel der Delegiertenversammlung zur Genehmigung empfiehlt. Genosse Gottlieb Schait fragt, ob in Biel nicht auch Reisen durchgeführt werden könnten wie in Bern, nur in kleinerem Masse, was von der Versammlung entgegen genommen wird. Der Fragebogen des Schweizerischen Arbeiterbildungs-Ausschusses wird von der Delegiertenversammlung bestätigt. 

Der Unionspräsident schliesst die Versammlung um 11 Uhr.

Für richtig geschriebenes Protokoll zeichnen:

Franz Strasser, Präsident

Johann Lüthi

Adolf Lampartz, Präsident Geschäftsprüfungskommission

Albert Gobeli, Protokollführer
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